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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Wahl- und Abstimmungsverfahren

Das Internet wird als Werbeinstrument bei der Unterschriftensammlung für
Referenden und Initiativen sowie bei Volksabstimmungen immer wichtiger. Das
Referendum gegen die Einführung der biometrischen Pässe war 2008 weitgehend
aufgrund einer Kampagne im Internet zustande gekommen. Im Berichtsjahr fand ein
mittels e-mail an rund 400'000 Personen verschickter Werbefilm für eine Zustimmung
zur Weiterführung der Personenfreizügigkeit mit der EU grosse Beachtung; die Wirkung
auf das Abstimmungsverhalten hielt sich allerdings in engen Grenzen. Sehr umstritten
war bei der gleichen Abstimmung eine nur während der Kampagne aufgeschaltete
Internet-Seite aus Deutschland. Diese Seite einer fiktiven Agentur gab vor, deutschen
und osteuropäischen Sozialhilfeempfängern eine Niederlassungsbewilligung für die
Schweiz zu vermitteln und wurde von den Gegnern der Freizügigkeit mit Empörung als
Beweis für die negativen Konsequenzen der bilateralen Verträge mit der EU zitiert. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 10.02.2009
HANS HIRTER

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation

Post und Telekommunikation

Die Frage nach den Auswirkungen von 5G auf das Klima stand im Zentrum einer von
der Universität Zürich und der EMPA erarbeiteten und im Oktober 2020
veröffentlichten Studie. Auftraggeber waren Swisscleantech und die Swisscom.
Aufgrund des Ausbaus des 5G-Netzes und der benötigten neuen Endgeräte für
innovative Anwendungsmöglichkeiten werde es zu gewissen Umweltbelastungen
kommen, war der Studie zu entnehmen. Zudem sei mit Rebound-Effekten zu rechnen,
wenn es zu einer höheren Nachfrage nach bestimmten Dienstleistungen komme. Die
Studie kam aber zum Schluss, dass mit der Einführung von 5G auch viele
Treibhausgasemissionen eingespart werden können, weil neue Anwendungen
ermöglicht würden und aus der Digitalisierung ein Effizienzgewinn resultiere. Insgesamt
sei die entsprechende Klimabilanz positiv. Die Studie projektierte, dass mit 5G pro
transportierter Einheit Daten rund 85 Prozent weniger Treibhausgasemissionen
entstünden, als dies mit dem heutigen Mobilfunknetz der Fall sei. Hinzu kämen weitere
Einsparungen durch neue Nutzungsmöglichkeiten, wie etwa intelligente Stromnetze
(smart grid) oder neue Anwendungen in der Landwirtschaft durch einen gezielteren
Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmitteln. Auch beim Pendlerverkehr und bei den
geschäftlichen Reisen sieht die Studie Einsparungspotential, da durch die raschere und
mengenmässig grössere Datenübertragung flexibles Arbeiten gefördert werde. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 29.10.2020
BERNADETTE FLÜCKIGER

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Presse

Journalistinnen und Journalisten finden im Internet ein neues Tätigkeitsfeld. Um den
Stellenabbau in den traditionellen Redaktionen und die Budgetkürzungen zu
kompensieren, machen sich Medienschaffende vermehrt mit Informationsplattformen
im Internet selbstständig. Einige der neueren Plattformen sind, „Neuland“, „Journal 21“,
„Infosperber“, „Medienwoche“ oder „Literatur und Kunst“. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 03.05.2011
DEBORA SCHERRER
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Medienpolitische Grundfragen

Der Medienbarometer „Baromedia 2000“, eine im Februar und März des Berichtsjahres
durchgeführte repräsentative Umfrage, bestätigte die bisherigen Trends in der
Schweizer Medienlandschaft: Ein Vormarsch der elektronischen Medien gegenüber
einer eher defensiven Position der Printmedien und die Etablierung des Internets als
ernstzunehmendes Medium. Das Radio behielt seine Führungsposition mit 73%
regelmässiger Nutzung vor dem Fernsehen mit 63%. Beide elektronischen Medien
wurden von den Befragten in erster Linie zu Unterhaltungszwecken genutzt. Die Erosion
bei den Tageszeitungen (56%) sowie bei den Wochenblättern (38%) war langsam aber
stetig. Dennoch blieben die Tageszeitungen laut Umfrage das führende
Informationsmedium. Unaufhaltsam war der Zuwachs beim Internet, in das sich 37%
der Schweizer Bevölkerung regelmässig einloggten (+14%). 60% der Internetsurferinnen
und -surfer gaben zudem an, das Web primär seiner Informationsfunktion wegen zu
nutzen. Hinsichtlich der Glaubwürdigkeit stand nach wie vor der Teletext an erster
Stelle (85%), gefolgt vom Radio (77%), den Printmedien (71%), dem Fernsehen (68%) und
dem Internet (59%). 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 13.06.2000
ELISABETH EHRENSPERGER

Die jährliche Umfrage „Baromedia 2001“ wies einen starken Aufwärtstrend bei der
Internetnutzung aus. 45% der Schweizer Bevölkerung nutzte das Internet regelmässig.
Das Radio blieb zwar mit 73% regelmässiger Nutzung auf Platz eins, gefolgt vom
Fernsehen mit 66%, der Tagespresse mit 61% und der Gratispresse mit 48%, doch das
Internet hatte im Vergleich zum Vorjahr um 8 Prozentpunkte zulegen können. 84% der
Befragten gaben an, dem an sich schwach genutzten (18%) Teletext am meisten
Vertrauen entgegen zu bringen; als vertrauenswürdig wurde an zweiter Stelle das Radio
(75%), dann erst das Fernsehen (69%) und die Presse (67%) genannt. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2001
ELISABETH EHRENSPERGER

Le sondage annuel « Baromedia 2002 » a indiqué une augmentation de la
consommation de l’ensemble des médias, vraisemblablement en raison de l’actualité
nationale et internationale. La radio a été la plus utilisée (76% des suisses), suivie de la
télévision (69%). Les journaux quotidiens (59%) ont perdu du terrain face aux journaux
gratuits (56%), confirmant la tendance observée l’an dernier. L’Internet a continué sa
progression (31%), de même que le Teletext (23%). Ce dernier, perçu comme neutre
dans son traitement de l’information, a le plus inspiré confiance (90%). La crédibilité
des médias a globalement augmenté par rapport à 2001. L’Internet est resté la source
d’information la moins bien considérée (65%). Concernant les contenus, la présence
excessive de publicité a particulièrement irrité les sondés : c’est à la télévision (75%),
sous forme de publicité postale (62%), sur les radios privées (48%) ainsi que sur
l’Internet (48%) qu’elle est perçue comme la plus gênante. Sa présence dans des
magazines (27%), au cinéma (25%), sur le Télétext (20%), dans les quotidiens (19%) et
sous forme d’affiches (13%) a été jugée moins contrariante. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 20.06.2002
ROMAIN CLIVAZ

Aufgrund seines grossen publizistischen Potenzials hat sich das Internet im Verlauf der
letzten Jahre zum Impulsgeber und Innovationstreiber des Mediensektors entwickelt.
Seine zunehmende Bedeutung für die mediale Kommunikation bewirkte einen
tiefgreifenden Strukturwandel, der im Phänomen der Medienkonvergenz zum Ausdruck
kommt. Die bis anhin klare Trennung zwischen gedruckten und elektronischen Medien
mit gesonderten technischen Produktionsverfahren und eigenständiger
unternehmerischer Organisation beginnt sich aufzulösen. Im Berichtsjahr äusserte sich
die Entwicklung bei den Printmedien zum einen unternehmensübergreifend in der
fortschreitenden Pressekonzentration. Zum anderen suchten die Verlagshäuser
unternehmensintern nach adäquaten Antworten, indem sie ein diversifiziertes Angebot
räumlich an einem Standort konzentrierten. Noch vor der Publizistikbranche hatten
bereits das öffentliche Radio und Fernsehen mit einer schweizweiten, umfassenden
Unternehmensreorganisation, dem sogenannten Konvergenzprojekt, auf den digital
getriebenen Strukturwandel reagiert. Ende des Berichtsjahrs hatte die SRG die
Integration von Radio, Fernsehen und Internet in allen drei Sprachregionen zu
wichtigen Teilen umgesetzt. Begleitet wurde die Medienkonvergenz von einer verstärkt
regionalen Ausrichtung der Inhalte insbesondere bei Privatradio und -fernsehen sowie
einer Intensivierung der regionalen Berichterstattung der Printpresse. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 16.10.2010
SUZANNE SCHÄR
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Neue Medien

Die vom Bundesamt für Statistik (BfS) präsentierten neuesten Indikatoren zur
Informationsgesellschaft zeigten einen hohen Infrastrukturstandard der Schweiz im
Kommunikationsbereich auf. 1999 hatte die Schweizer Bevölkerung mit Fr. 3800 pro
Kopf weltweit am meisten für Computer und Mobiltelefone ausgegeben; knapp zwei
Drittel besassen im Berichtsjahr ein Handy und ein Drittel surfte regelmässig im
Internet. Angesichts der unterschiedlichen Nutzung der Infrastruktur in der
Bevölkerung widerspiegelten die Zahlen aber auch eine drohende Spaltung der
digitalen Gesellschaft. Das die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien
(IKT) eine demokratisierende Wirkung hätten, liess sich laut BfS nicht bestätigen. Der
digitale Graben trenne Geschlechter, Altersgruppen, Einkommensklassen und
Bildungsniveaus. In dieser digitalen Zweiklassengesellschaft sei der typische Webuser
nach wie vor jung, männlich und gut gebildet. Auch wenn die Frauen aufholten, verlaufe
das Wachstum bei ihnen langsamer. So belief sich der Frauenanteil an den
Internetnutzenden im Jahr 2000 erst auf 37%. Zur Überwindung der digitalen Kluft
wurden vor allem Hoffnungen in die Vernetzung aller Schulen, in die Weiterbildung der
Lehrkräfte und in Weiterbildungsanstrengungen der Privatwirtschaft gesetzt. 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 22.02.2001
ELISABETH EHRENSPERGER

Un rapport de l’Office fédéral de la statistique a dressé le portrait de l’utilisateur type
d’Internet: un homme jeune à niveau de formation élevé et au bénéfice d’un revenu
supérieur à la moyenne. Des disparités ont été constatées entre les sexes, les niveaux
de formation et les revenus. Concernant l’équipement, près de deux tiers des ménages
possédaient un ordinateur personnel et plus de la moitié de la population avait accès à
Internet. C’est principalement le risque de voir cet outil devenir celui d’une classe
privilégiée de citoyens qui a préoccupé les commentateurs. Concernant l’utilisation
d’ordinateurs dans un cadre scolaire, elle a été jugée faible en comparaison
internationale. La nécessité de faire des efforts dans ce domaine a été soulignée. 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 12.10.2002
ROMAIN CLIVAZ

Die Befragung der Wemf zur Internetnutzung wies eine steigende Nachfrage nach
Informationen zur Tagesaktualität im Internet nach. Der engere Nutzerinnen- und
Nutzerkreis klickte sich mindestens einmal wöchentlich auf entsprechende Websites
ein. Die Online-Ausgabe des „Blick“ besuchten 366'000 Menschen; Platz zwei belegte
die Internetseite von „20 Minuten“ mit 192'000 Besucherinnen und Besuchern – gefolgt
von der NZZ (168'000) und vom „Tages-Anzeiger“ (156'000). Gemäss den anfangs des
Berichtsjahres von der Wemf publizierten Ergebnissen der „Pan European Internet
Survey 2004“ waren die Schweizerinnen und Schweizer im europäischen Vergleich die
eifrigsten Surfer. 32% der Schweizer Bevölkerung gingen (fast) täglich ins Internet –
verglichen mit 22% der britischen und französischen, 18% der belgischen und 13% der
spanischen Bevölkerung. Die Reichweite des Internets betrug gemäss dieser Studie in
der Schweiz 63%, in Deutschland 50%, in Grossbritannien 52%, in Frankreich 45%, in
Österreich 41%, in Belgien 37% und in Spanien 30%. Höhere Werte als die Schweiz
wiesen nur noch die skandinavischen Länder Schweden, Norwegen und Finnland aus,
welche jedoch in der Untersuchung nicht mitberücksichtigt worden waren. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 07.02.2003
ELISABETH EHRENSPERGER

Im Berichtsjahr veröffentlichte das Bundesamt für Statistik eine Publikation mit
Indikatoren zur Informationsgesellschaft. Während 1998 rund 10% der Schweizer
Bevölkerung ab 14 Jahren das Internet regelmässig nutzte, waren es im Frühjahr 2008
knapp 70%. Der Anteil der Internetnutzer lag bei den Befragten mit Hochschulabschluss
oder höherer Berufsbildung deutlich über jenem von Personen, die nur die
obligatorische Schule absolviert haben. 11

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 05.11.2008
ANDREA MOSIMANN

Die Internetstudie des Bakom kam zum Ergebnis, dass der steigende
Produktivitätsdruck die publizistische Vielfalt beeinträchtigt. Das Internet ermögliche
eine solche nur bedingt, da der Effizienzdruck dazu führe, dass bei der Recherche
gespart werde und die einzelnen Medien zunehmend andere Medien zitierten. Weiter
würden den Journalisten häufig die Kompetenzen fehlen, um den Anforderungen, der
Medienkonvergenz gerecht zu werden. 12

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2011
DEBORA SCHERRER
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